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Senat) schwächer repräsentiert seın wırd als die Kommu- dürfte des Sıeges VO Ministerpräsident Suarez rich-
nıstische Parteı, wırd VO  - spanıschen Politikern als die tungweısend für die Zukunft seın. Dıie mehr als Millio-
orößte Überraschung dieser Wahlen bezeichnet. Provın- HCN Stimmen tür die Sozıalısten, Kommunıisten un!
ZECN, in denen sıch die einer ogroßen Wäiahlerschaft sıcher autonomuıistischen Mıiıtte-Links-Parteien ergeben CN-

seın schien w1e€e etwa in Aragön, wählten dessen die ber / ,5 Miılliıonen für das Zentrum un: die Rechte eın
Regjierungskoalition Adolfo Suarez). Fraga, der klares Übergewicht der polıtischen Linken in Spanıen. Für
Franco das halbwegs ıberale Pressegesetz VO  > 1966 alle Parteıen gilt, sS1e 1mM polıtischen Alltag ach der
durchbrachte, überraschte 1m Wahlkampf mıt der Be- Wahl Proftil gewinnen mussen, das ıhnen, wI1e CS 1mM Wahl-
schwörung vaterländischer Formeln und dem überall kampf häufiger vorkommt, verlorengegangen ISt. Davon
deutlich spürbaren Anspruch, das Erbe Francos weıterzu- ausnehmen annn INa dıe rechtsgerichteten Parteıen, die
tühren Er versprach Kontinuıität un arnte VOTLT der ZU- das iıdeologische Bekenntnis Randgruppen werden 1e6ß
gellosen Liberaliısıerung, die alle lınks VO  — der Dıie neugegründete Zentrumsunion, 4US dem Parteien-
stehenden Parteıen 1Im childe uührten. Von der ach Stim- bündnıs UCD hervorgegangen, muß sıch Eerst einmal defi-
mengewınnen proportional abzurechnenden staatlıchen nıeren. Adolfo Suarez steht VOT der schwıerigen Aufgabe,
Wahlsumme mu die als Folge iıhrer Selbstüberschät- das ıdeologielose Zweckbündnis UCD in ine polıtisch
ZUNg 1,4 Miılliarden Peseten zurückzahlen. Der VO ıbe- aktionsfähige Parteı des Zentrums umzuwandeln, dıe der
ralen Zeitungen ausgeschlachtete pittoreske Wahlkamp{i starken soz1ıalıstischen Opposıtion Alternativen für die
der ‚‚Alıanza Popular‘“ mıt den verzweıtelten ‚„Franco darf drängendsten akuten Probleme WwWI1e Inflation un! Arbeits-
nıcht sterben““- Appellen hat sS1€ gzewifß L1UTr Stimmen losigkeit anzubieten imstande 1St Dıie Chance des Zen-
gekostet. trums lıegt ın der gesicherten parlamentarıschen Mehrheıt

un dem Vertrauensbonus VO  } Minıisterpräsident Suarez,
der Cs A4UsS den Reıihen des Regimes kommend ernstierKlares Übergewicht der Linken
mıiıt der Demokratie meınte als seıne Vorgänger 1m Amt

Der Je ach polıtischem tandort unterschiedlich 1nto- des spanıschen Ministerpräsidenten.
nıerte Kommentar ‚„„‚Ohne die Linke geht nıchts mehr‘  <C Gabriele Baums-Burchardt

OÖffensiv un zugleic mäaßigen
Polens Kirche ın wichtiger Schlüsselrolle
Beı den Jüngsten ınnenpolıtıschen Auseinandersetzungen Behörden vorgebrachten Argumente, da{fß eın Teıl VO  —

In Polen wuchs der katholischen Kırche dank ıhres Fın- ıhnen eıne krimınelle Vergangenheit habe Wenn die (n
Jusses ın der Öffentlichkeit eine besondere Rolle Be- ruhen nıcht SCWESCH waren, saßen S1e nıcht der
obachtern tie] auf, dafß sıch Prımas Kardınal Wyszynskı ıhnen konkret 1ın diesem Falle vorgewortfenen Taten 1mM
immer mehr zurückhielt, Je gEeESspaANNLET die Lage seın
schien. Er wollte offenbar eın aufs Feuer o1eßen, rich- Gefängnyis‚ heifßt dazu die Antwort der Kırche.

tetfe aber wıederholte Appelle die Führung, durch Ach-
tung der Rechte des einzelnen eın Vertrauensver- Wyszynskı fordert Einhaltung
hältnis den Regıierten schaffen un:! den soz1ıalen der Menschenrechte
Friıeden wıederherzustellen.
ach der Verhaftung VO  - Opposıtionellen das Dıie Sonderstellung der VO Regıme unabhängıgen Kırche
‚„„Komuitee ZUrFr Verteidigung der Arbeiter‘“‘ hatte der Sekre- zeıgte sıch besonders deutlich 15 Maı in Krakau, als
tar der Bıschoifskonferenz, Weıihbischof Bronislaw Da- die demonstratıven Trauerkundgebungen den Opposı-
rowshi (Warschau), auf Weıisung des Prımas ZUguUuNsStEN tionellen Studenten Stanıslaw PyJas bei einer Seelenmesse
des Liıteraturwissenschaftlers Jan Josef Lipski ıintervenıert. iın der Domuinikanerkirche ıhr einz1ges VO  - einer nstıtu-
Wegen seines schlechten Gesundheitszustandes wurde tiıon sanktıionıertes offenes Ventil tanden. Ahnlich w1e€e ein
Lipski Junı freigelassen. afür hatte sıch ande- pPaar Tage spater in Warschau rieft der Priester dıe Studen-
ren auch der PEN-ClIuhb eingesetzt. ten ZULFr uhe auf, zeıgte aber volles Verständnis für ıhr
Zur Haltung der Kırche während der Jüngsten Spannun- Anlıegen. och klarer ıllustrierte der Hungerstreik in der
SCH 1St aus Kreıisen des Episkopats hören, die Kırche Warschauer Martinskirche die Rolle der katholischen Kır-
wolle sıch nıcht auf den polıtischen Weg zıehen lassen, che iın Polen als einz1ıge VO Staat unabhängige Instıtution.
stehe aber denen el, die Opfter VO  a Repressionen wurden.
So ordere die Kırche auch die Freilassung der etzten fünf Wiährend des Hungerstreıks, mMı1ıt dem der Forderung ach
noch In aft befindlichen Teilnehmer den Protest- Freilassung der Teilnehmer den Protestaktionen VO

etzten Jahr und der verhafteten Intellektuellen ach-aktionen VO Ursus un! Radom unabhängıg der von den
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druck verliehen werden sollte, gab Kontakte zwıschen Jüngsten Ereignisse ein: „Es 1st gewıß 1im Interesse aller
der Warschauer Kurıe un! den staädtischen Behörden. Jn Führungen auf der SaNZCH Weltr un! auch 1ın Polen und
ter anderem auf rund dieser Kontakte wurde verabredet, in Krakau, die Notwendigkeıt der Achtung der Men-
daß die 14 Teilnehmer ach Beendigung des Streiks die schen- und Bürgerrechte verstanden wırd Der Mensch,
Seitenkapelle durch einen Hıntereingang verlassen und der auf diesem Gebiet Mängel spurt, 1st allem bereıit.
hne Autsehen ach Hause gefahren werden sollten. An Ist bereıt allen Aufopferungen un: Opfern. Denn
diesem einwöchıgen Hungerstreik, dem auch Nıcht- ann nıcht auf das verzichten, W as 1St, daß G eın
gläubige un! Juden beteilıgt aIrch, nahmen VO  - katholi- Mensch, dafß CT eın Pole, (S1” eın Christ 1ISt  C Die Tatsa-
scher Seıite eın Dominikanermönch un! der Chefredakteur che, daß die Jugend Maı die Besinnung und Stille
der Monatszeitschrift „ Znaks“ Bohdan Cywinskı, 1ın e1ge- dem arm des Studententestes vVOrsCcZOSCH habe, habe SC-
ner Verantwortung teıl. Die Bischöfe haben offiziell dazu ze1gt, die Jugend auch 1n der Lage ISt, „über die
nıe StellunggDıieses Thema wurde vermutliıch grundlegenden Dınge nachzudenken wI1e€e gesellschaftliche
auf der Junı in Warschau tagenden Bischofskonte- Gerechtigkeıit und Frieden, die Rechte des Menschen, die
renz besprochen, 1st aber in dem danach veröffentlichten Rechte der menschlichen Person, die Rechte der Natıon,
Kommunique nıcht erwähnt. dıe Verantwortung für das große Erbe unscIcCcs Volkes.

Iiese Verantwortung verspuren WIr alle.“
Kurz nach den Krakauer Trauerkundgebungen, aber och
VOT dem Hungerstreik hatte Kardınal Wyszyniskı Scharf g1ng Wojtyla mıiıt der entstellenden Berichterstat-
19. Maı ın der Warschauer Studentenkirche Sankt Anna tung der polnıschen Presse ber diese Ereignisse 1Ns Ge-
ZVerständnıiıs tür die nruhe der Jugend und einem richt. Sıe onne nıcht NUuUr eın „Werkzeug ZUr: Manıipula-
anderen Umgang miıt den Menschen aufgerufen. In einer tion der öffentlichen Meınung““ se1in. In diesem Zusam-
viel beachteten Predigt CI ‚, Wenn Inan den Dıngen menhang stellte CT} sıch ausdrücklich hınter die „ Znak““-

des Menschen Vorrang g1bt, kommt CS azu,; Tuppe;, die ın etzter eıt mıit erheblichen Schwierigkei-
der Mensch den sozıalen, z1ivilen un:! natıonalen ten kämpfen hatte (vgl HK),; un! Sagte: „Beı dieser
Dıingen auf der untersten Stute rangıert. Er scheıint Gelegenheıt möchte ıch och einıge VWorte die katholi-

storen, WEn SI VO  ; seiınen Grundrechten als mensch- sche Presse ın Krakau richten, die JjJer besondere Ver-
lıche Person spricht, wenn er seine Rechte manchmal auf dienste hat Ich denke ‚Tygodnik Powszechny‘ und
ıne ungeduldıge und drastische Art verlangt. ber das 1st dıe Monatszeıtschrift ‚Znak die fast die SaNzCH dreißig
vielleicht, weıl CI spurt, sıch die Schlinge seınen Jahre hındurch ın Krakau erschienen. In den etzten Zeıten
Hals testzıeht, und ausruft ‚Hıltfe, ılfe, der Mensch geht sah die Bischotskonterenz die Notwendigkeıt, auf beson-
zugrunde‘ Wıe 1ın eiınem menschlichen Organısmus, bei dere Weıse erklären, dafß diese eLWAS W1e€e die etzten
dem die Temperatur eın Krankheıitsstadium anzeıgt, zeıgt Mobikaner wenı1g zahlreichen katholischen Publikatıio-
auch 1m soz1ıalen Leben manchmal die sozıale Temperatur NCN dıe Presse, Buchverlage; Organısatıonen, Klubs der
die Krankheiıiıt Heute zeıgt sıch besonders be1 der Jun- katholischen Intelligenz eın besonderes Gut der Kırche
SCH Generatıon, die ıhre grundlegenden menschlichen sınd un! ıhrem Besitzstand gehören. Ich spreche davon,
Rechte kennt, manchmal Temperatur. Man darf davon denen, die dem geschriebenen Wort dienen un!:! die
nıcht überrascht se1n, INan darf s1e nıcht verurteilen. Man mıiıt diesem geschrıebenen Wort dem Wohl des Vaterlandes
muf{fß S1€ verstehen und das System der Herrschaft un:! der Kırche dienen, UullseTeE Solıdarıtät auszudrücken.
ber den Menschen andern, sıch VO  - vielen dem Men- Ihre Sache betrachten WIr als UuUNseICcC gemeinsame Sache.“
schen gegenüber angewandten Posıtionen un:! Methoden Wojtyla bringt auch dem gesellschaftlichen ngagement
zurückziehen.“ der ‚„Znak‘“-Gruppe meısten Verständnis
Am Junı, ach dem Hungerstreik, richtete GT och eIN- Seine Solıdarıtätserklärung hat eT vermutlıch nıcht VOINl

mal seiınen Appell die Führung, oing aber nıcht auf kon- ungefähr ach dem Hungerstreik abgegeben, dem auch
krete Dınge ein: Wır haben oft unterstrichen, der führende Znak-Vertreter in eigener Verantwortung mit-
gesellschaftliıche Frieden VO  w der Achtung der rund- telbar oder unmıttelbar beteiligt (Chefredakteur der
rechte des Menschen un:! Bürgers abhängt. Wır tfürchten Monatszeıtschriuft „„Znak“, Bohdan Cywinskıt, als Wenl-
alles, W d4as heute eıne Vergewaltigung dieser Rechte seın nehmer, „„Wıez“ Chefredakteur Tadeusz Mazowieckı
könnte und MOTSCH 1LICUC Unruhen hervorruten kann Den als Vertrauensmann der Streikenden).
gesellschaftlichen Frieden, der für UuUNseICc natiıonale Ex1-

notwendig 1St; garantıeren WIr uns schon heute UÜberraschend hat der Warschauer Oberste Gerichtshoft
durch die Achtung der Grundrechte der menschlichen Mıtte Junı die Entscheidung ber die 29 März VO:

Person.““ Wojewodschaftsgericht verfügte Auflösung der mbH
verschoben, die die Fırma ‚„„Libella‘‘ betreıbt, Von der viele
Aktıvıtäten des „„Znak“ bisher finanziert wurden. egen

ardına Wojtyla verteildi Znak dieses Urteil hatte AZnaks Berufung eingelegt. Der
Oberste Gerichtshof argumentierte Jetzt, in dieser rage

Sehr viel deutlicher ging der Krakauer Erzbischof Kardınal spiele das gesellschaftliche Interesse eıne Rolle, un daher
musse ErSst eın Vertreter des öffentlichen Interesses gehörtKarol Wortyla ın seiner Fronleichnamspredigt auf die
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werden. Selbst wenn die Gesellschaft aufgelöst wiırd, 1St tinden‘“. Dıie Menschenrechtsprobleme sollten „schritt-
damıt och nıcht die rage des Eıgentums der Fırma weılse, auf dem . Weg des Dıialogs den Polen selbst,
entschieden, die Zeıt von der VO ‚‚Znak‘ abgespalte- ohne Beteiligung außerer, VO  - eigenen Interessen geleite-
NCI1L, orößere CGsunst der polıtiıschen Führung genıeßenden ter Faktoren gelöst werden‘“‘‘.
„Odıss““-Gruppe verwaltet wiırd
Führende Vertreter der ursprünglıchen und authentischen
„Znak““-Gruppe betonen, daß CS ıhnen die Wahrung Keine robieme zwischen
ıhrer Identität und nıcht persönliche Streitigkeiten Episkopat und Rom
geht Sıe wollen auf keinen Fall in ırgendeıine iıdeelle oder
polıtısche Abhängigkeıit Z Odıss-Gruppe geraten un! Be1l den Kontakten 7zwıischen Kırche un! Staat 1im Zusam-
daher VO  - dieser eın eld annehmen, talls das Eıgentum menhang mıiıt den Jüngsten inneren Auseinandersetzungen

den Einrıchtungen VO  - ‚„„Libella‘‘ der „„Odıss®‘- Gruppe ın Polen scheıint der Leıter der vatıkanıschen Delegatiıon
zugesprochen werden sollte. ın der ständıgen Arbeitsgruppe für die Kontakte zwıschen
TIrotz des Protestes des ursprünglıchen „„Znak“ tr: etén die dem Vatıkan un!: der Volksrepublik Polen keine Rolle SC-
Vertreter der Odiss“- ruppe weıter 1mM Parlament als spielt haben, obwohl CT sıch gerade dieser eıt ın
„Znak-Abgeordneten-Zirkel“‘ auf Eın tieter Unterschied Polen authielt un! Gespräche mıiıt der Regierung führte.
1m Verhältnis gesellschaftlichen Fragen wurde in der In dem Kommunique ach der 159 Bischotskonfterenz
ansonsten der Regierung gegenüber sehr kritischen DPar- wurde wıeder unterstrichen, daß Poggı bei seınen Ver-
lamentsrede VO Janusz Zablock: 30 Juniı deutlich, handlungen miıt Vertretern der Regierung CILE mıt dem
In der dieser dem „lıberalen Individualismus‘“‘ den Men- polnischen Episkopat zusammenarbeıte. Wıe in Woarschau

hören ISt, bestehen Pläne, Parteichef Edwardschenrechtsbegriff der kırchlichen Sozıiallehre N-
SEtZTE Danach selen dıe Rechte des Menschen mıt seınen Gierek Ende des Jahres nach Rom relist. Be1 dieser ele-
Ptlichten verbunden un: würden nıcht 1L1UTr polıtisch, genheıt wolle auch mıiıt dem apst usammenkommen.
sondern auch wirtschafrtlich un! gesellschaftlich gesehen. In den Beziehungen zwıschen Staat und Kırche ın Polen
Damıt kommt Zablock:i dem VO  e} der staatlıchen Führung geht CS se1it Giereks UÜbernahme der Parteiführung 1M De-
propagıerten sozıalıstischen Begriff VO  - den Menschen- zember 1970 auf höherer Ebene SaNz gut Problematisch
rechten sehr ahe Er kritisierte außerdem ‚‚verschiedene tungsbehörden.1St dggegen die Praxıs der okalen Verwal
spektakuläre Demonstrationen, die Beıitall 1m Ausland Renate Marsch

Forum

Die ıtalıenıschen Kommunisten un die
osteuropäischen Burgerrec  ler
Der folgende Beıtrag z”urde UNS VO  x Prof. Adolf Hampel ten der Parteı gegenüber dem sowjetischen Umgang mıt
(Hungen) ZUY Verfügung gestellt als Antwort un Ergän- den Menschenrechten dient dabe:i Recht als eın Krite-
ZUNG UNSCYEY Dokumentation ber Menschenrechte rıum. Dıie Publizität ıhrer Meinungsverschiedenheıten
und Menschenrechtsverletzungen 1mmM Mai-Heft der mıt der sowjetischen Parteı veranlafßrt manche Beobachter
(vgl. OYt besonders: Helsinkı un dıe Folgen, 231—-2355)). ZUuf rage: W arum löst sıch die KPI angesichts der eklatan-
Hampels Beıtrag dokumentiert nıcht NUuY ın außerordent- ten Menschenrechtsverletzungen in den sozıalıstischen
iıch larer Weiıse das Dilemma der ıtalienıschen bommu- Ländern un! angesichts des eıgenen Bekenntnisses ZUr

nıstischen Parte: angesichts der Bürgerrechtsbewegungen parlamentarıschen Demokratıe nıcht VO  3 der Gemeın-
In den osteuropäischen bommunistischen Staaten, sondern schaft der Bruderparteien des Sowjetblocks?
auch die fortbestehende Bindung der KPI das owJetsy-
siem und mehr als ambivalente Demokratieverständnis. Die rage nach den Menschenrechten als

ZumutungDıie Schwierigkeit, den politischen Standort der KPI
lokalisieren, führt auf seıten ıhrer Gegner un: potentiellen Dıie KPI empfindet diese Frage als Zumutung. Ihre Ant-
Partner ımmer Klärungsversuchen. 1 )as Verhal- WOTITL g1ıbt Aufschluß über die innerparteiliche Gravitatıion.


